völkerung von nach der Zählung von 1861: 


ihrer Streitkräfte gerichtet fein ſollte, jo bleibt vorherzuſehen, daß 
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5 Deutſchlaud. 
Berlin, 31. Januar. Se. Maj. der König hat vorgeſtern 
die erſte Ausfahrt unternommen und befindet Allerhöchſtſich in er⸗ 
freulſch fortſchreitender Geneſung. Der Miniſter-Präſident, der 
Kriegs- und der Marine-Minifter und der Chef des Mititär-Kabi- 
nets hatten geſtern die Ehre, Sr. Maj, dem Könige Vorträge zu 
halten, Nachmittags machte der König eine Ausfahrt. Abends 
fand bel Ihren Königlichen Majeſtäten muſikaliſche Soirée in Aler- 
hoͤchſtihrem Palais ſtatt. 

— In den ehemals Herzoglich naſſauiſchen Landestheilen 
ſoll dem „ſchimpflichen und verderblichen Anwerben von Perſonen 
unter 18 Jahren und von Mädchen zu den durch Vorgeben an- 
derweiter Beſchäftigung verkleideten Zwecken des Bettelns und der 
Proſtitutlon“ auf das Strengſte entgegentreten werden. Itder, 
der einen ſolchen ſtrafbaren Fall zur Entdeckung und Beſtrafung 
bringt, ſoll eine namhafte Geldbelohnung erhalten. Die benach- 
barten rheiniſchen und weſtphäliſchen Bezirke⸗Regierungen find ver⸗ 
anlaßt worden, ihre Unterbehörden zur Unterdrückung jener Ver⸗ 
führung anzuweiſen und namentlich verdächtig ſcheinende Auswan⸗ 
dererzüge zu beaufſichtigen. 

— (Weſ.-Zig.) Wenn die Mitthellungen über dle Kon- 
tingentsſäße, in und mit welchen die ſüddeutſchen Staaten vor- 
läufig wenigſtens eine milltäriſche Einigung zu erſtreben beabſichti⸗ 
gen, ſich begründet erweiſen ſollten, jo würden dieſelben mit den 
hierauf gerichteten Anſtrengungen im Vergleich zu Norddeutſchland 
jedenfalls weit über das Ziel binausſchleßen. Wenn der nord⸗ 
deutſche Bund für feine ſtehende Armee 1 Prozent der Bevölkerung 
ins Auge gefaßt bat, fo würde Balern, das nach offiziellen Mit- 
theilungen ſeine Friedensarmee in Zukunft von gegenwärtig etwa 
40 bis 45,000 auf 75,000 Mann bringen will, bei einer Be⸗ 
4,689,837 Seelen, 
dieſelbe auf über 11 Prozent normiren. Ganz ähnlich aber ver- 
hält es ſich mit Baden, das bei 1,369,291 Seelen ſein Truppen⸗ 
korps angeblich auf 24,000 Mann zu erhöhen beabſichtigt, und 
nicht minder mit Würtemberg, das bei 1,720,708 Einwohnern 
angeblich nicht unter 30,000 Mann aufzuſtellen und zu unterhal- 
ten gedenkt. Eln realer Anfang bierzu iſt bisher freilich nur von 
Baiern gemacht worden, das bei ſeinen 16 Infanterie-Regimentern 
noch vom letzten Kriege her die vierten Bataillone altiv behalten 
bat und auch fortbeſtehen zu laſſen beebſichtigt. Wofern die Abſicht 
dieſer Staaten indeß wirklich auf eine ſo immenſe Steigerung 


ie Ausführung 2 Projekts bei ihren Kammern au 
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beabſichtigten 
enorm. 

— Bei Einſtellung der in den annektirten Ländern ausge⸗ 
hobenen Mannſchaften hat die preußiſche Armee neuerdings wieder 
ihre eigenthümliche Attraktions- und Aſſimllationskraft bewährt. Die 
Eingewöhnung dieſer Mannſchaften if überall ohne irgend merkbare 
Schwierigkeit oder Reldung erfolgt, Renitenz oder Exzeſſe „find 
nirgend zu Tage getreten. Im Gegentheil werden von unſeren 
Offizieren namentlich die Hannoveraner und Kurheſſen wegen ihrer 
leichten Auffaſſung und Anſtelligkeit im Dienſt allgemein als vor⸗ 
treffliche Soldaten bezeichnet. 

= Der Wiedereintritt in das Mitbeſatzungsrecht der ehema⸗ 
ligen Bundesfeſtung Raftatt iſt von Preußen abgelehnt worden, 
und es ſind jetzt von den vier badiſchen Regimentern drei und 
noch zwei Füſilterbatalllone als ſtändige Beſatzung in bieje Feſtung 
verlegt. Zu elner erforderlichen aktiven Verwendung würde dem⸗ 


nach alſo Baden nur noch eln einziges Infanterle-Regiment ver⸗ 


bleiben, gewiß ein hübſcher Beleg für die vollkommene Unpaltbar- 
keit der gegenwärtigen ſüddeutſchen Wehrverhältniſſe. Wenig beſſer, 
jagt die „Poſ. Ztg.“, ſteben die Dinge aber auch mit den beiden 
anderen ehemaligen ſüddeutſchen Bundesfeftungen Landau und Ulm. 
Die erſtere iſt von Balern angeblich als in feiner Weiſe mehr in 
Hinſicht ihrer Lage und Befeſtigung den Anſprüchen der Zeit ge- 
nügend, thatſächlich aber wohl aus Mangel an bereiten Mitteln 
zu ihrer Behauptung und Vertheidigung einfach aufgegeben wor- 
den, Ulm dagegen würde bei der großen Ausdehnung ſeiner Werke 
für den Fall eines Krieges nicht minder nahezu die Hälfte des 
gegenwärtigen bereiten Truppenbeſtandes von Balern und Würtem⸗ 
berg in Anſpruch nehmen. Beweis dafür iſt, daß das Truppen- 
forps dleſes letzten Staats im vorigen Sommer, wo nichtadeſto 
weniger Ulm nur ſehr ſchwach beſetzt war, ſtatt mit zwei Divifio- 
nen anfänglich nur mit einer und ſpäter mit zwei Brigaden hat 
in's Feld rücken können, während es ſich mit Baiern ganz ähnlich 
verhielt. Es find Raſtatt und Ulm jedoch die beiden einzigen 
wirklich bedeutenden Stützpunkte für die Vertheidigung des deut ⸗ 
ſchen Südens und von der Sicherbeit dieſes wieder wird immer 
mehr oder minder doch zugleich auch die Sicherheit des deutſchen 
Nordens bedingt. i 
— Von gut unterrichteter Seite wird der „H. B.-H.“ ange⸗ 
deutet, daß der Eintritt der ehemaligen Elbherzogthümer in den 
Zollverein noch im Laufe dieſes Jahres gewiß zu erwarten ſei. 
Was aber die Ausnahmsſtellung der Städte Hamburg-Altona be⸗ 
treffe, ſo ſcheine Folgendes gewiß zu ſein. Hamburg, in dem ſich 
eine Menge der größten Firmen gegen den Eintritt ausgeſprochen, 
werde Freihafen bleiben. Ob auch Altona, müſſe weſentlich von 
folgender Erwägung abhängen: Da nämlich die Zollvereins⸗Ein⸗ 
nahmen künftig zu Zwecken des norddeutſchen Bundes verwandt 
werden ſollten, Hamburg und Altona dieſem aber angehören, jo 
jei es ſelbſtverſtändlich, daß beide Städte, wenn fie ihre Aus⸗ 
nahmsſtellung behalten würden, ein Aequivalent für die entgehen 
den Zolleinnahmen zu zahlen hätten. Es jet anzunehmen, daß 
dieſes für Altona ſich mindeſtens auf 250,000 Mark jährlich be ⸗ 
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ziffere. Nun ſei zu unterſuchen, ob Altona dies auftreiben könne? 
und wenn, ob nicht der Vortheil des ungehemmten kleinen täglichen 
Verkehrs mit der Umgegend den Vortheil der Freihafenſtellung für 
überſeeiſchen Import überwiege. Dies ſei nur auf Grund ſpe⸗ 
zleller ſtatiſtiſchen Daten zu entſchelden, über welche in Altona zur 
Zeit Genaueres zu wiſſen ſchwer fallen dürfe. 

— Der Abgeordnete von Waligorsfi erklärt die in dem 
„Dziennik Warſzawekt“ enthaltene Nachricht von einer vorbereite⸗ 
ten Monftre-Petition der polniſchen Emigration an das zukünftige 
norddeutſche Parlament gegen die Einverleibung Poſens und Weſt⸗ 
preußens in den norddeutſchen Bund für faktiſch unwahr, innerlich 
aber für unwahrſcheinlich, weil feines Wiſſens die Polen dem be- 
vorſtehenden Reichstage des norddeutſchen Bundes die Kompetenz 
abſprechen, über die qu. Einverleibung Poſeus und Weſtpreußens 
einſeitig rechtlich zu beſchließen. 

Danzig, 30. Januar, (Sp. Z.) „Zerfahrenheit an allen 
Enden und Ecken“, das iſt die Signatur der politiſchen Lage und 
Parteien in unſerer Provinz. An eine Einigung der liberalen 
Partei im hieſigen Wahlkreiſe iſt nicht zu denken: wie weiland in 
Verona die Montecchi und Capuletti, ſte hen jetzt hier „Nationale“ 
und „alte Fortſchrittspartel“ einander gegenüber; aber es fehlt an 
einer „Julia“, welche die grollenden Parteien verbände. Und wie 
hier in Danzig mit einander hadert, was, aus dem nämlichen Bo- 
den erwachſen, eigentlich vereint zu einander ſtehen ſollte, ſo auch 
in der Provinz, in den weſtpreußiſchen Kreiſen mit Miſchbevölke⸗ 
rung. Statt vereint gegen den gemeinſchaftlichen Feind, den an⸗ 
maßenden, annektionsſüchtigen Polonismus Front zu machen, liegen 


bier faſt überall die Deuiſchen einander in den Haaren, ſtellt jede 
Partei und jedes Fraktionchen ihren Sonderkandidaten auf! Er- 
folgt nicht noch in der elften Stunde eine Einigung unter den 


Deutſchen, jo werden die Polen in mehr Wahlkreiſen, als fie ſelbſt 
urſprünglich zu hoffen gewagt, ihre Kandidaten zum deutſchen Par- 
lament durchbringen. 

Hadersleben, 28. Januar. In einer am 26. d. Mt., 
Abends, abgehaltenen Sitzung des Deputirten-Kollegtums theilte der 
Bürgermeiſter Hanſen folgendes an ihn gerichtete Schreiben des 
Generals v. Manteuffel mit: f 

Euer Hochwohlgeboren benachrichtige ich ergebenſt, daß Se. 
Majeſtät der König geruht haben, mich von dem Kommando des 
hleſigen Armerkorps zu entbinden und auf den Etat Allerhöchſtihrer 
Adjutantur treten zu laſſen. Euer Hochwohlgeboren erſuche ich er⸗ 
gebenſt, dem Magiſtrate und dem deputirten Kollegium der Stadt 
Hadersleben hiervon Mittheilung zu machen; denn ich kann nicht 
aus Dem Lande ſcheiden, ohne der mir liebgewordenen Stadt Ha- 
dersleben, an die mich viele wohltäuende Erinnerungen aus alter 
Zeit knüpfen, ein herzliches Lebewohl zu jagen, Meine treuen 
Wünſche für das Wohl der Stadt bleiben auch in der Ferne die⸗ 
ſelben. Schleswig, den 25. Januar 1867. E. Manteuffel, 
Gencral-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und General der Ka- 
vallerie. 

Lüneburg, 29. Januar. Die „L. A.“ berichten: Wie ver- 
lautet, wird unſer Schloß baldigſt zum Umbau in Angriff genom- 
men und eine Kriegsſchule darin errichtet werden, welches eine 
freudige Senſation in der Bürgerſchaft hervorrufen wird. Ein 
Neubau einer Infanterle-Kaſerne ſteht ſicher auch bevor, vorerſt 
jedoch wird die Kavallerle-Kaſerne bedeutend vergrößert. Auch das 
Milttär-Hospital ſoll gleichzeitig vergrößert werden. 

Kaſſel, 28. Januar. In der vorgeſtern auf Moulang zu 
Wilhelmshöhe begonnenen Viehverſteſgerung erſchlen Obergerichts 
Anwalt Dr. Müller und legte im Namen Sr. K. Hoh. des Kur- 
fürften Proteſt gegen den Verkauf ein. Die Auktlon wurde jedoch 
jo lange fortgeſetzt, bis einer der Beamten, welcher ſich nach Kaſſel 
begeben, um Inſtruktlon in dieſer Sache einzuholen, mit der Wei- 
jung zurückkam, daß die Verſteigerung vorerſt nicht fortgeſetzt wer⸗ 
den ſolle. 

. 30. Januar. Der Erzbiſchof Paulus hat an die 
Erzdiöceſanen eine Mahnung erlaſſen, zu ſorgen, daß nicht Un⸗ 
gläubige, ſondern gläubige und brave Chriſten als Vertreter des 
Volkes auf dem Reichstage erſcheinen, um die künftige Verfaſſung 
des norddeutſchen Bundes zu berathen. „Wer ohne Glauben an 
die Wahrheiten der Religion," beißt es in derſelben, „ohne Ach 
tung für das Höchſte und Helligſte iſt, der kann unmöglich die 
Dinge, welche für das Heil der Völker wie der Einzelnen von der 
größten Bedeutung ſind, vom rechten Standpunkte anſehen und 
beurthellen; er kann unmöglich durch ſeine Beſtrebungen, welche 
das Eine Nothwendige außer Acht laſſen und in die Irre gehen, 
die wahre Wohlfahrt des Landes befördern; er hat keinen Segen 
von oben bel feinen Arbeiten; an Gottes Segen aber ift Alles ge- 
legen. Wir ermahnen euch daher, in dem Herrn Geliebte! Richtet 
bei den jetzt bevorſtehenden ſowohl als künftigen Wahlen euer 
Augenmerk darauf, daß ibr nicht nur tüchtige und zuverläſſige 
Männer von Einſicht und Erfahrung, ſondern auch gute Katholiken, 
oder wenn das unmöglich if, wenigſtens gläubige und brave Chri- 
ſten wählt, die es aufrichtig meinen mit Gott und der heiligen 
Religion, mit König und Vaterland, und deren Gerechtigkeiteliebe 
und Unparteilichkeit über allen Zweifel erhaben iſt. 

Ausland. 

Wien, 29. Januar. Die Initiative Balerns zur Reform 
des ſüddeutſchen Heerweſens bat, wie man der „Schl. 3." ſchreibt, 
den üblen Eindruck noch weſentlich erhöht, welchen die kürzliche 
Rede des Fürſten Hohenlohe bier hervorgerufen. Wahrſcheinlich 
wird eines oder das andere der offiziöfen Journale, vermuthlich 
die „Wiener Abendpoſt“, ſchon in den nächſten Tagen heftig gegen 
die „Boleriſche Zeitung", losziehen, ſchwerlich wird aber der An⸗ 
griff, reſp. die Abwehr, blos der Zeitung gelten. Selbſtverſtänd⸗ 
lich möchte man hier am liebſten jede auf eine Ueberſchreitung der 


eitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Ther., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Spt 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Mainlinie abzlelende Interpretation des Prager Frledensvertrages 0 

perhorresciren; allein es fehlt hierzu — gerade herausgeſagt — | 

die Macht. Sind die ſüddeutſchen Staaten mit den Intentionen, | 

die man in Berlin hegt, einverftanden, jo kann Oeſterreich die 

weitere Entwickelung nicht bindern, ſelbſt im Bunde mit Frankreich 4 

nicht, wenn überhaupt eine Verbindung Oeſterreichs mit Frank⸗ 
reich gegen Deutſchland denkbar wäre. 

Wien, 29. Januar. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
das am 18. d. ſanktionirte Landesteſetz, womit der Stadt Wien 
die Bewilligung zur Aufnahme eines Darlehns von 25 Millionen 
Gulden ertheilt wird. ? 

— Einem Provinzlalblatte wird von hier geſchrieben: DER. 
Ankunft des Prinzen Humbert wird bier ſchon zu Ende nächſter — 
Woche entgegengeſehen. Der Prinz reift mit äußerſt glänzendem b 
Gefolge und ſcheint man es in Florenz darauf anzulegen, daß das 1 
Auftreten des präſumtlven Beherrſchers von Jung-Italien in Wlen 
jo impoſant als möglich ſich geſtalte. Privatnachrichten aus Flo⸗ 
renz melden, daß dort in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, General 
Cialdint werde fi ebenfalls im Gefolge des Prinzen befinden. 
So viel iſt gewiß, daß man von Paris eifrigft bemüht iſt, die ſem ö 
Beſuche einen möglichſt oſtentativen Charakter aufzuprägen. Es a 
ſollen übrigens auch von Seiten des hieſigen Hofes dem erwarte⸗ 
ten Gaſte ſehr lebhafte Sympathlen entgegen getragen werden. 4 
Man will ſogar behaupten, daß die Reiſe des Hofes nach Peſih, 
woſelbſt nebenher bemerkt, die umfaſſendſten Empfangsanſtalten 
ſchon vor mehreren Wochen in Vollzug geſezt worden find, eben⸗ 
falls in Entgegenſicht des Gaſtes aus Italien verſchoben worden 
ſei. Der Prinz fol nach kurzem Aufenthalte hier bekanntlich nach 
Prag zum Beſuche der Halſerin Maria Anna Carolina einen Ub- 
ſtecher machen, die Rückreiſe dann über Ofen nehmen, wo er dem 2 
mittlerweile dahin überfiedelten Hofe noch die Abjdieds-Bifite er?! 
ſtatten würde.“ zZ 

Paris, 29. Januar. Wenn nicht Alles täuſcht, hat die 
Regierung ihr Auge für den Moment auf Spanien geworfen, 
Marſchall Narvaez gar nicht abgeneigt iſt, ſich durch ein Schu 
und Trutzbündniß an Frankreich zu ketten, durch welches Napo⸗ 
leon III. für den Krlegefall ein Hülfsheer von 100,000 Mann 
Spaniern zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Frankreich ſeiner 
jeits dürfte aber binnen Kurzem die alte O' Donnell'ſche Frage, ob 
Spanien nicht als ſechste Großmacht in den Bund der europälſchen 
Pentarcht aufzunehmen jet, aufs Neue im Rathe der Völker a 
regen und in affirmativer Weiſe unterſtützen. Die in letzter Zelt 
ſehr bervortretende Annäherung der Kabinette von Paris und M 
drid hat bereits die Aufmerffamfeit der diplomatlſchen Kreiſe 
hohem Grade erregt. we 

Paris, 30. Januar. Geſtern hielt der Kalſer in St. 
Germain-en-Laye eine Jagd ab, und es blieb nicht unbemerkt, dag 
neben ihm Herr de Mouſtler im Wagen ſaß. Dies Zeichen Kal⸗ 
ſerlicher Huld ſteht nicht vereinzelt da und wird als ein Beweis 
für die vollkommene Uebereinſtimmung der belderſeitigen Anſichten 
angeſehen. Man ſchreibt unſerem auswärtigen Miniſter auch einen 
Antheil an den Entſchließungen zu, die zu der Aenderung der 
inneren Politik geführt haben. — Auch Prinz Napoleon wohnte 
der Jagd bei. Die Nachricht von einer beabſichtigten Reiſe des⸗ 
ſelben, welche dieſer Tage durch dle Zeitungen ging, iſt verfrübt. 
Der Prinz wird Paris nicht vor Eröffnung der Kammern verlaſſen. 

— Der Gerant des Mémorial Diplomatique, Ollſvry, und 
der Redakteur desſelben, Boutet, welche beide wegen Veuleumdung 
des Königs von Preußen zu einem Monat Gefäugniß verurtheilt 
worden find, ſollten am letzten Freitag verhaftet werden. Sie er- 
hielten jedoch einen Monat Auſſchub und werden daher erſt näch⸗ 
ſten Monat ihre Wohnung im Gefängniß beziehen. — Heute iſt 
der Hochzeitstag des Kaiſers und der Kalſerin. In den Tutlerlen 
findet dieſerhalb ein Familienfeſt ſtatt; es find jetzt 14 Jahre her; 
die Kaiſerin war damals 27 Jahre alt. 

— Aus Rio Janeiro werden Klagen laut über mangelde 
Verbindung mit Europa: auf den Poſtſchiffen für die Monate April 
bis Ende Auguſt d. J. ſind im wahren Sinne des Wortes ſchon 
jetzt ſümmtliche Plätze genommen. Die internationale Ausſtellung 
wird das Bedürfniß für die Ueberfahrt noch vermehren. 

Florenz, 25. Januar. Ein Vorfall im Theater Pagliano 
wird in der „Nazlone“, wie folgt, berichtet: 

„Am Abend des 23. Januar wohnte der Opern - Vorſtellung 
des Theater Pagliano ein preußiſcher Offizier bei, welcher ſich in 
den Sperrſitzen befand, und durch feine jugendlich ſchöne und 
ſtattliche Perſönlichkeit, ſo wie durch die zahlreichen Orden und 
Medaillen, mit denen ſeine Bruſt geſchmückt war, die Aufmerkſam⸗ 
keit der Theaterbeſucher erregte. Während der Offizier ſeine ganze 
Aufmerkſamkeit der Vorſtellung ſchenkte, ſah man, wie ſich ihm ein 
Individuum näherte und in erbitterter Weiſe augenſcheinlich be⸗ 
leidigende Redensarten, in deutſcher Sprache, an den Offizier rich 
tete. Dieſer verhielt ſich jedoch ganz ruhig, ohne ſich um den 
Sprechenden zu kümmern, und während ſich die den Offizter be- 
gleitende Ordonnanz eben gegen den Beleidiger wandte, rief eine 
Stimme aus einer Loge herab in deutſcher Sprache der Ordon⸗ 
nanz zu: „Gieb ihm (dem Beleidiger) ein paar Ohrfeigen; ich 
komme ſogleich und gebe ihm den Reſt.“ Inzwiſchen erhob ſich 
neugierig das ganze Parterre von ſeinen Sitzen, um zu ſehen, was 
ſich bier ereignen würde, und die Vorſtellung auf der Bühne wurde 
ganz unterbrochen. In demſelben Augenblick eilten aber auch zwei 
Sicherheitswachen auf den Beleidiger und Ruheſtörer zu und führ⸗ 
ten ihn trotz lebhaften Widerſtrebens in Verhaftung ab. Nachdem 
ſo der Lärm ein Ende hatte, verlief die Vorſtellung ruhig bis zum 
Schluß; aber groß war das Erſtaunen der Theaterbeſucher, als, 
nachdem der Vorhang gefallen, man die Ordonnanz ſich dem Offi⸗ 
zter nähern und denſelben mit den Armen umfaſſen ſah. In der 
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That fehlten dem jugendlichen Krieger beide Beine, welche er in 
der Schlacht bei Königgrätz eingebüßt hatte. — Das verſammmelte 
Publikum brach aber, durch dieſen Anblick bewegt, in den viel⸗ 
fimmigen Zuruf aus: „Hoch lebe Preußen!“ 
tapferen Offizier eine begeiſtette Huldigung.“ = 
Die „Nazlone“ weiß über den Ruheſtörer nichts welter zu 
melden, als daß derſelbe ein Frankfurter jei. (Die „Italie“, welche 
Aehnliches über den Vorfall berichtet, ſagt, der Beleldiger ſei ein 
Baier geweſen.) - 
lorenz, 26. Januar. Aus Rom hört man, daß die 
ſchottiſchen Geiſtlichen, denen daſelbſt der presbyterianiſche Gottes- 
dienſt unterfagt worden iſt, ruhig in itrer neuen Anſtedelung vor 
der Porta del Popolo niedergelaſſen, wo ſich mit der Zeit eine 
vollſtändige proteſtantiſche Kolonie bilden wird. Der preußſiſche 
Geſandte in Rom, Herr v. Arnim, hatte den beiden Geiſtlichen 


Lewis und Williamfon, ſobald er von ihrer Vertreibung aus der 


Stadt hörte, durch Odo Ruſſell die Kapelle der preußiſchen Ge⸗ 


ſandtſchaft zum Mitgebrauch angeboten; doch ließ ſich das freund⸗ 


liche Anerbieten nicht annehmen, da ſchon zwei Gemeinden, die 
proteſtantiſch-unirte und die ſchweizeriſche (calvin'ſche), dieſelbe be- 
nutzen und ſich daher die Stunden des Gottesdienſtes ſchwer zur 
Befriedigung aller Theile eintheilen laſſen. 

Rom. Der vom geheimen Nationalcomité organifirte paſſive 
Widerſtand gegen die gegenwärtigen Verheltniſſe nimmt immer 
größere Dimenfionen. an. Neueſtens iſt den Satelliten des Comi⸗ 
163. jede Theilnahme an den Karnevalsfeſtlichkeiten unterſagt wor⸗ 
den. Der Theaterbeſuch hat in Folge früherer Anordnungen bei- 
nahe ganz aufgehört. Treffend bemerkt der Korreſpondent des 
„Debate“ zu dieſem Treiben: 1 
„Die Fremden bleiben alsdann aus, der Kleinhandel geht zu 
Grunde, das Elend greift immer mehr um ſich, aber man hat wie⸗ 
der einen Beweis von Patriotismus abgelegt.“ 

Die päpfliche Regierung vermag dieſer negirenden Oppoſt tion 
nicht zu ſteuern, aber ſie verſäumt nichts, um aktivem Wider⸗ 
ſtande einen kräftigen Damm entgegenſetzen zu können. Die Legion 
von Antibes ſoll auf 1700 Mann gebracht werden, und die 
Stärke der päpſtlichen Armee hat bereits eine ſo anſehnliche Höhe 
trreicht, daß die Ausgaben für dieſelbe ſich dermal auf 12 Mill. 
jährlich belaufen. (N. Allg. Ztg.) 

Madrid, 25. Januar. Die Königin hat am Namenstage 


des Prinzen von Afturien eine große Anzahl von Begnadigungen 


unterzeichnet; politiſche Vergehen ſind aber dabei nicht in Betracht 
gekommen, begreiflicher Weiſe unter den gegenwärtigen Umſtänden. 
Die herkömmliche Revue unterblieb wegen der Ungunſt der Witte⸗ 
Die Reorganiſation der Armee, die lünftig aus der ſtehen⸗ 
den Armee, der aktiven Reſerve und der inaktiven Reſerve beſtehen 
ſoll, iſt jahr lebhaft in Angriff genommen worden, fie iſt eine ganz 
nothwendige Lebensbedingung für das Regiment Narvaez. Von 
großer Wichtigkeit iſt auch ein Dekret, welches die Univerſitätever⸗ 
hältniſſe neu ordnet, die liberalen Profeſſoren haben natürlich keine 
Freude daran, denn in politiſcher Hinſicht werden ſie allerdings 
künftig ſehr genirt ſein. — In Albacete iſt dieſer Tage eine echt 
ſpaniſche Geſchichte paſſirt; zwei beurlaubte Soldaten erhielten 


Nachtquartier von einer Wirthin, deren Mann verreiſt war. In 


ver Nacht bringen zwet verlarvte Räuber ein und wervrn von ven 
Soldaten, welche der Wirthin zu Hülfe eilen, erſchlagen; der Wirth 
kommt zurück, man öffnet ihm nicht, weil man einen neuen Raub- 
anfall fürchtet, er ſucht den Alcalden und findet ihm nicht; als 


. endlich das Haus geöffnet wird, als man die Leichen der Räuber 


unterſucht, ſind es der Herr Alcalde und ſein Adjunktus. Es iſt 
eben noch ganz das alte Spanten. 

Kopenhagen, 29. Januar. Die Ankunft des jungen 
Königs der Griechen in der Hauptſtadt ſeines däntſchen Heimath⸗ 


landes ſehr nahe bevorzuſteben. Sein Adjutant, der dänische Marine 


lieutenant Funch, iſt bereits aus Athen hier eingetroffen. Zugleich 
gewinnt das erneuerte Gerücht von der eventuellen Verlobung des 
Könige Georgios mit einer ruſſiſchen Großfürſtin aus dem Hauſe 
Leuchtenberg an Konſiſtenz, und es wird in letzterer Beziehung ge- 
wiß nicht mit Unrecht auf dle regierungsſeitig in Ausſicht geno m- 
mene Wiederbeſetzung des durch den Rücktritt des Barons Otto 
v. Pleſſen vakanten dieſſeltigen Geſandtſchaftspoſtens mit dem frühe⸗ 
ren Rathgeber des jungen Griechenkönigs, dem ehemaligen däni⸗ 
ſchen Finanzminiſter und Generalzolldirektor, Grafen v. Sponneck, 
hingewieſen. 

— — — . nn 

Pommern. 

Stettin, 1. Februar. In der geſtrigen Verſammlung des 
Bürger-Bereins fand zunächſt eine detailllrte Beſprechung in 
Betreff des „Straßenreinigungs- und Abfuhrweſens“ ſtatt. Der 
Verein hat bereits in einer Vorſtellung vom 6. Februar 1865 an 
die Stadtverordneten-Verſammlung untnr Hinweis auf verſchiedene 
dafür ſprechende Beſtimmungen nachzuweiſen geſucht, daß dle 
Straßenreinigung eine allgemeine Kommunallaſt iſt, da 
Straßen und Bürgerſteige Eigenthum der Kommune feier und die⸗ 
ſer die Inſtandhaltung derſelben obliege, wozu unbedingt auch die 
Reinigung gehöre. Es iſt ferner darauf hingewieſen, daß die Rei- 
nigungslaſt in mehreren anderen beſonders namhaft gemachten grö⸗ 
ßeren Städten ebenfalls auf ſtädtiſche Koſten übernommen ſei und 
schließlich gebeten, eine gleiche Einrichtung auch für die hieſige 
Stadt beim Magiſtrat zu befürworten. Die Sache hat indeſſen 
bisber (wie unſeren Leſern aus dem Referate über die Stadtver⸗ 


ordneten Sitzung vom 22. v. Mis. in Nr. 37 d. Bl. bekannt if) 


keine befriedigende Erledigung gefunden und erachtet der Verein 
es deshalb fur zweckmäßig, dieſelbe im Sinne jener Vorſtellung 
weiter zu verfolgen. Zu dieſem Ende wurde eine aus den Herren: 
Müller, Piepke, Werder, Holtz, Schiffmann, Graßmann, Wergien, 
Sell, Herrmann, Köhler und Pieſt gebildete Kommiſſion mit dem 
Auftrage niedergeſetzt, die Angelegenheit nach den verſchledenſten 
Seiten hin einer nochmaligen ſpeziellen Prüfung und Erörterung 
zu unterziehen und demnächſt über dieſelbe im Plenum zu berich⸗ 
ten. Der zweite Theil der Frage wegen des „Abfuhrweſens“ und 
zwar in Betreff nicht nur des Straßenkehrichts, ſondern auch der 
Dunggruben, wird, wenngleich er früher gänzlich außer Betracht 
geblieben, bei dieſen neuen Erörterungen gleichfalls gebührende 
Berückſichtigung finden. — Sodann wurde die Frage wegen des 
„Rathhausbaues“ diskutirt. Ueber die Nothwendigkeit des Baues 
eines neuen Rathhauſes berrſchte in der Verſammlung Einſtimmig⸗ 
keit, die Debatte drehte ſich daher nur um die beiden Fragen: 
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aus gewichtigen Gründen die dringende 
unbedingt in der Altſtadt einen geeigneten Bauplatz zu beſchaffen 
und batte dieſe Anſicht bei der Abſti 


und widmete dem ; 


np: 


„Ob das Gebäude in der Alt- oder Neuſtadt herzuftellen, und ob 
ein monumentaler oder nur ein möͤglichſt einfacher Neubau aus- 
zuführen ſei“. Es wurde von den verſchledenſten Seiten und zwar 
e Nothwendigkeit betont, 


d bat ung auch die Majorität der 
Anweſenden für ſich. Ueber die demnächſtige Art der Bauausfüh⸗ 
rung erachtete man zur Zeit einen Beſchluß nicht für angemeſſen, 
indem die Entſcheidung dieſer Frage mit davon abhängig bleibt, 
wo und in welchen Dimenſionen gebaut wird. 

f Der Arbeiter Stürmer befand ſich während geraumer Zeit 
bis zum 14. d. M. im hleſigen Krankenhauſe und hatte ſeine Ef- 
fekten theils in einem verſchloſſenen Kaſten verpackt, theils frei 
umberliegend, in einer Bodenkammer bei ſeinem Prinzipal, dem 
Rollfuhrunternehmer Schultz, zurückgelaſſen, auch den Schlüſſel zu 
jener Kammer mit ſich genommen. Beil feiner Rückkehr aus dem 
Krankenhauſe fand er nun den Kaſten durch Zerſchlagen des wieder 
loſe vorgehängten Vorlegeſchloſſes gewaltſam geöffnet und aus dem⸗ 
ſelben 6 Thlr., verſchiedene Hemden und eine ſilberne Cylinderuhr 
mit langer Kette entwendet. Der betreffende Dieb iſt bisher nicht 
ermittelt. 

— Die Wilhelmsſtraße Nr. 2 im Keller wohnhafte Wittwe 
Pantzlaff verließ geſtern früh ihre Wohnung und ſchloß den bei 
ihr Togirenden noch ſchlafenden Arbeiter Blum in denſelben ein. 
Um 11 Uhr Vormittags kehrte ſie zurück und B. ging unmittelbar 
nachher fort. Gleich darauf entdeckte die P., daß ihr Kleider⸗ 
ſpind gewaltſam erbrochen und aus demſelben ein Double-Ueber⸗ 
zieher im Werthe von 18 Thaler geſtohlen ſel und iſt Blum als 
der Dieb ermittelt; er hatte den Ueberzleher in einem biefigen 
Schanklokal in Aufbewahrung gegeben, von wo ihn die Beſtohlene 
zurück erhielt. 

— In Paatzig, Synode Regenwalde, iſt der Schullehrer 
Maaß feſt, in Warſow, Landſynode Stettin, iſt Foetkenhauer als 
2. Lehrer unter Vorbehalt des Widerrufs angeſtellt. — Der pro- 
olſoriſche Lehrer Krauſe zu Caslin, Synode Demmin, iſt feſt an- 
geſtellt worden. 

— Geſtern Abend wurde der Arbeiter Paffrahn, genannt 
Kamke, verhaftet, welcher in Gemelnſchaft mit einer anderen bisher 
nicht näher ermittelten Perſon von dem Flur des vom Kaufmann 
Scherping in der Schuhſtraße bewohnten Hauſes eine dort ſtehende 
Kiſte mit Materials und Kolontalwaaren zu ſtehlen verſuchte. 

— Der bisherige Hülfeprediger Haupt zu Charbrow, Sy⸗ 
node Lauenburg, iſt zum Paſtor in Groß-Linichen, Synode Tem- 
pelburg ernannt, der bisherige Predigtamts⸗Kandidat Wilken zum 


Gefängnißprediger in Stettin erwählt und der Prediger Frledericl, 


bisher in Rummelsburg, iſt zum Archldiakonus an der St. Marien- 
kirche in Stolp ernannt. Dieſelben ſind in ihre Aemter eingeführt. 

— Zur Prüfung weiblicher Perſonen hinſichtlich ihrer Be⸗ 
fählgung zur Erteilung von Schulunterricht iſt für das Jahr 1867 
der Termin auf Dienſtag, den 30. April, und die folgenden Tage 
in Stettin anberaumt. Zu dieſer Prüfung haben ſich Diejenigen 
einzufinden, welche als Lehrerinnen an elner öffentlichen Schule 
angeſtellt zu werden, oder eine Privatſchule einzurichten oder zu 


übernehmen oder an einer ſolchen zu unterrichten wünſchen. — 
Diejenigen Perſonen, welche nur in die Stellung von Hausleh⸗ 


reriunen eintreten wollen, find nicht verpflichtet, einer Prüfung vor 
der Königl. Reglerung ſich zu unterziehen. ; 

++ Pyritz, 31. Januar. Von den vielfach gejchehenen Be⸗ 
werbungen um die hieſige Oberpredigerſtelle ſind 9 Kandidaten auf 
die engere Wahl gekommen und werden dleſelben vom nächſten 
Sonntag ab ihre Probepredigt halten. Den Anfang macht Herr 
Paftoı Jordan aus Mellenthin. 

* Belgard, 31. Januar. Im Belgarder und Schivel⸗ 
beiner Kreiſe herrſcht unter den Konſervativen unabänderlich dar- 
über Einigkeit, als Wahlkandidaten für den norddeutſchen Reichstag 
den Rittergutsbeſitzer von Arnim⸗Heinrichsdorf aufzuſtellen. 
Es knüpft ſich daran die Erwartung, daß man auch im Dramburger 
Kreiſe, um eine Spaltung in der Partel zu verhüten, dieſem un- 
getheilt die Stimmen zuwenden wird. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Eine Frau, erſt kurz vorher entbunden, iſt in vori- 
ger Woche vom Scheintode und ſo vielleicht von dem Lebendig⸗ 
begrabenwerden gerettet worden. Es iſt das der unerſchütterlichen 
Aufmerkſamkeit des jungen Hausarztes zu danken geweſen, der ſich, 
troß des Widerſpruchs eines älteren Kollegen, von dem wirklich 
eigetretenen Tode nicht überzeugen konnte. Die jetzt wieder zum 
Leben Erwachte lag bereits auf dem Stroh, war ſchon gewaſchen 
und der Sarg beſtellt. 

Königsberg. Ein hiefiger Kommis, A. M., der im ver- 
gangenen Jahre durch den Konkurs feined Prinzipals brod s ge⸗ 
worden, ſich gezwungen ſah, längere Zeit bei dem hieſigen Reſtau- 
rateur St. auf Kredit zu leben, verließ endlich, als die Höhe ſeiner 
Schuld auf 23 Thlr. angelaufen war und ihm jede Ausſicht, bier 
eine Stelle zu erlangen, benommen war, Königsberg, einigte ſich 
jedoch vorerſt mit ſeinem Gläubiger dahln, daß Letzterer für den 
Schuldbetrag ein Dombau- Lotterieloos an Zahlungsſtatt annahm 
und die Schuld dadurch für berichtigt erſah. Auf dieſes Loos fiel 
ein Gewinn von 10,000 Thlrn. Sofort ſchickte der Reſtaurateur 
St. dieſes Loos an den früheren Befiper A, M. zurück und bat 
ihn nur, den Schuldbetrag von 23 Thlrn. ihm gelegentlich ſchicken 
zu wollen, edel genug, da dieſes Loos ſein unbeſtrittenes Eigen⸗ 
tbum war. Doch ſollte fein Edelmuth belohnt werden; denn in 
dieſen Tagen erhielt er eine notarielle Verſchreibung, durch welche 
ihm der Kommis M. die Hälfte des Gewinnes, alſo 5000 Thlr. 
abtritt. Wir freuen uns ſolcher Thaten. 


Literariſches. 

— Die Illuſtrirte Landwirtbſchaſtl. Zeitung ſteht 
wegen ihrer koſtbaren Ausſtattung und wegen ihrer vielen und 
künſileriſch ausgeführten Abbildungen anerkanntermaßen einzig in 
ihrer Art da. Von den Illuſtrattonen heben wir ganz beſonders 
die ausgezeichneten Viehracen und die neuen, reſp. verbeſſerten 
Maſchlnen und Geräthe für Land- und Haus wirthſchaft und Gar⸗ 
tenbau hervor. Daneben iſt der Text eben ſo reichhaltig, als 
mannigfaltig. Sämmtliche Abhandlungen And Originale und ehr 
elegant und faßlich geſchrieben. Was bezüglich derſelben noch be⸗ 
ſonders hervorzuheben, iſt der Umſtand, daß die Abhandlungen, 
unbeſchadet ihres Werthes, möglichſt kurz gefaßt find, jo daß 


ſelten ein Schluß für die nächſtfolgende Nummer nöthig If. 
In Folge deſſen bildet jede Nummer ein für ſich abgeſchloſſenes 
Ganzes und dadurch wird der Werth der „Illuſtrürten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitung“ bedeutend erhöht. An die alle Zweige der 
Land- und Hauswirthſchaft, des Gartenbaues, der techniſchen Ge⸗ 
werbe und Naturwiſſenſchaft behandelnden Originalaufſätze ſchlleßen 
ſich an: Neuigkeiten, Kritiken, eine Wochen-CThronik und der Börjen- 


bericht. Die Neuigkeiten find kurze Auszüge aus deutſchen und 
ausländiſchen Zeitungen und Zeilſchriften über alle die Land- und 
Hauswirthſchaft u. ſ. w. betreffenden Erfindungen und Verbeſſe⸗ 
rungen, während die Wochenchronik ein reichhaltiges Feuilleton iſt 
über alles Bemerkenswerthe, was im Laufe der Woche im In- und 
Auslande auf dem Gebiete der Landwirthſchaft vorgekommen iſt. 
Der Börſenbericht endlich enthält in tabellariſcher Form die Preis- 
notirungen der landwirthſchaftlichen Produkte auf den Hauptmärkten 
Deutſchlands. Am Schluſſe jeden Bandes wird der „Illuſtrirten 
landwirthſchaftlichen Zeitung“ ein nach Fächern geordnetes alpha⸗ 
betiſches Inhaltsverzeichniß beigegeben, fo daß ſich die in ihr be⸗ 
findlichen Artikel und Illuſtratlonen leicht auffinden laſſen. Preis 
vierteljährlich 20 Sgr. 


Neueſte Nachrichten. 

München, 31. Januar, Abends. Fürſt Hohenlohe und 
der Kriegsminſſter Baron v. Prank werden am 2. Februar in Be⸗ 
gleitung des Grafen Taufkirchen und des Majors im Generalſtabe, 
Baron v. Maſſenbach, zur Minifter-Konferenz nach Stuttgart, die 
bekanntlich am 3. daſelbſt beginnt, abreiſen. — Die Kammer der 
Abgeordneten wird ſich, wie es heißt, wegen Berathung des Ge⸗ 
werbegeſetzes ſechs Wochen vertagen. 

Für die morgende Sitzung der Kammer der Reichsräthe ſtehen 
Interpellationen mehrerer Reichsräthe in Betreff der baſerlſchen 
Politik,, ſowie die Berichte des Finanzausſchuſſes auf der Tages⸗ 
ordnung. 

Wien, 31. Januar. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: 
Nachdem die Verhandlungen über den Handelsvertrag zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen bis zu einem beſtimmten Punkte gediehen ſind, 
hat fi der Minifterial-Direftor, Delbrück nach Berlin begeben, wo 
feine Anweſenhelt bei den Vorarbeiten zur Organiſirung des nord⸗ 
deutſchen Bundes dringend erforderlich iſt; Herr v. Philippsborn 
wird bis zur Entſcheidung über die noch obſchwebenden Verhand⸗ 
lungen in Wien bleiben. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 1. Febuar. ( Abgeordnetenhaus.) Der Minlſter 
des Innern erwiderte die Interpellation des Abg. v. Hennig, ob 
bei den Parlamentswahlen gedruckte oder mechaniſch vervlelfältigte 
Stimmzettel zuläſſig ſeien, bejahend. ! 


- Börfem Berichte, 
3 „ 1. Februar. Witterung: aufklärend. Temperatur + 3 R. 
ind: NO. 


Wi . 

; 5 An der Börie, : 
Weiten ſtille,, loco pr. 85pfd. gelber und Ri 30—85.%, ſei⸗ 

ner 86-87 , geringer 70-78 bez., 83—85pfd. gelber Frühjahr 

85 Br., 84, Gd., Mai⸗Juni 85 Gd 


. Gd. 
R e d hö 2000 Pfd. loco 56—57! . 
essen a n e lee k 


Gd., Juni-Juli 55½ Be. u. 
Hafer 4750 pfd. Frühjahr 31 & Br. 
11% % bez., , B un 
Sun 17 4. g be T 
Aktien 134 ¼ bez. Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn Aktien 95 Gd. Oeſterr. 
Roggen Februar 55%, bez., 56 Br., Frühjahr 54%, 
Jet ruar⸗März 171%, 4 bez., April-⸗Mai 17 ½, ½ bez., Mai⸗Juni 17%a 
flau, ab Auswärts leblos. Weizen pr. Januar 158 ½ Br., 158 Gb. 


Gerſte fil, loco pr. 70pſd. 48, 50 „ bez, 69—Lopfd. Frühjahr 
. pr. 70pfd. 48, 3 pfd. Frühjahr 
Rap ol etwas feſt, loco 11 % Br., Februar 111 S Gd., April ⸗ 
Mai 1125, % . bez., Mai - Juni 11%, bez., September » Oltober 
r. 
Spiritus höher, loco ohne Faß 16%,, ½ & bez., mit 
bez., Februar 16%, Br., Frühjahr 16145, % 
ez. 

Berlin, 1. Februar, 2 uhr — Min. Nachmittags. Staatsſchuldſcheine 
85 ½ bez. Staats⸗Anleihe 4½ % 99%, bez. Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
National - Anleihe 54 bez. Pomm. Pfandbrieſe 90½ bez. Oberſchle 
Eiſenb.⸗Aktien 181 bez. Amerikaner 77 ½ bez. ae nn 

a 55 bez., Mai- 
Juni 55, 55%, bez. Rüböl loco 112% bez., Februar 1123, 1½1 bez., Fe 
bruar⸗März 112 Gd., April⸗Mai 118, %, bez. Spiritus loco 17%, bez., 
Br., I, Gd. 

Hamburg, 31. Januar. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco 


Pr. Januar⸗Februar 5400 Pfd. netto 151 Bankothaler Br., 150 Gd., pr. 

Frühjahr 144 Br., 143 Gd. Roggen pr. Januar Februar 5000 Pfd. 

Brutto 92 Br., 90 Gd., pr. Frühjahr 88 Br., 87 Gd. Hafer loco 

72— 74, pr. Frühjahr ſtille. Oel loco 25%, pr. Mai 25%, pr. Oktober 

2655 bis 26½. Kaffee und Zink ohne Umſatz. — Mildes Wetter. 
Stettin, den 1. Februar. 


Berlin- | kurz — Pom. Chauss.- 
„ Mt. — bau-Obligat. . 5 — 
Hamburg 6 Tag 151%, G Used. - Wollin. 
1 . 2 Mt. 151½% ( Kreis-Oblig. 8 ats 
Amsterdam 8 Tag 143%, @ St. Str.-V-A,» 4 — 
2 Mt — Pr. Nat.-V.-A. 4 115 B 
London . 10 Tag.] 6 24% bz Pr. See-Assec.- 
„„ Mt.] 6 22% B Comp. Act. 4 — 
Paris 10 Tg. 81% ( [Pomerania 4 111 G 
en e Union 41 102 B 
Bordeaux · 10 'Tg. — St. Speich.-Act.] 5 — 
4 2 Mt. — V.-Speich.-A. 5 — 
Bremen 8 Tag. — Pomm. Prov. 
= 3 Mt. — Zuckers.-Act. 5 650 B 
St. Petersbg.|3 Weh. 91 B N. St. Zucker- 
Wien 8 Tag. — Sieder.- Actien) 4 — 

„ 22 2 Mt. — Mesch. Zucker-“ 

Preuss. Bank] 4 Lomb. 414 % Fabrik-Anth. 4 ar 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredower „ 4 = 

5 2. 5 — Walzmühl-A. . 5 — 

St.-Schldsch. | 3½ 85% G . |St.Portl.-Cem.- 
P. Präm.-Anl.| 3½ 5 Fabrik 4 — 
Pomm.Pfdbr.| 3% — Stett. Dampf 
5 14 90%, B Ischlepp-Ges. 5 0 B 
„ Rentenb 4 91%, G  |Stett. Dampf- 
Ritt. P. P. B. A. schiffs-Verein -| 5 — 
a 500 Rtl. 4 — N. Dampfer-C.| 4 93 B 
Berl.-St. Eis. Germania 4 100 B 
Act. Lt. A. B. 4 je Vulkan 14 70 B 

8 Prior. 4 Es Stett. Dampf- 

= „ 4½ ri mühlen-Ges, --) 4 | 101 B 
Starg.-P. E. A. 4½ 95 G Pommerensd. - 

2 Prior. — Chem. Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O.| 4½ 98%, B hem. Fb.-Ant.] 4 — 
Stett. Börsh.-| : Stettin. Kraft- 
Obligationen | 4 — Dünger-F.- A.. — — 
St. Schausp.- Gemeinnützige 


Obligationen] 5 Bauges.-Anth, | 5 


